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Liebe Leserin! 
Lieber Leser! 

Ab jetzt noch mehr Panorama
Der Panoramaweg am Rande des 
Rehgrabengebiets ist der belieb-
teste Spazierweg in Bergholz-Reh-
brücke. Seit einiger Zeit gibt es auf 
der Wiese neben den Altglascon-
tainern an der Arthur-Scheunert-
Allee ein neues Hinweisschild: Es 
beschreibt die Verlängerung des 
Panoramawegs bis zur Nuthe. Die-
se Verlängerung war im Nuthetaler 
Wanderwegekonzept schon länger 
vorgesehen. Eine kleine Arbeits-
gruppe um den Nuthetaler Wander-
wegewart Rudi Hommel, Helmut 
Nega und Doreen Artelt hat dann 
mit weiteren Helfern Nägel mit 
Köpfen gemacht und den Einstieg 
in diesen bisher nicht vorhandenen 
Weg vorbereitet. Per Schubkarren 
wurde der Weg mit Holzrinde-
schnitzeln sichtbar und gut begeh-
bar gemacht. Er führt entlang des 
Rehgrabens in den Wald und nach 
kurzer Zeit in die freie Landschaft. 

Dort geht es immer am Wasser 
entlang. Der Weg ist noch proviso-
risch, aber mit festem Schuhwerk 
schön zu laufen. Der Spaziergän-
ger wird mit guter Luft und schö-
nen Aussichten belohnt. Der Weg 
führt bis zur Nuthe und stößt dort 
auf den Fernwanderweg F 4.  Das 
entspricht der Philosophie unseres 
Wanderwegewarts, der innerört-
liche Wege am liebsten mit über-
örtlichen Wegen verbinden will. 
Hommel sagt: „Der Weg wird gut, 
wenn viele auf ihm laufen.“ Dieser 
Rat wird bereits tüchtig befolgt. 
Bei schönem Wetter trifft man dort 
etliche Spaziergänger. 

Im Mai wurde der Weg gesperrt. 
Ein Baum war umsturzgefährdet 
und musste erst gefällt werden. 
Die Arbeiter waren mit der Säge 
schon vor Ort, als sie ein Vogelnest 
entdeckten. Erst nachdem ausge-
brütet war, konnte gefällt und der 

Weg wieder freigegeben werden. 
Es ist empfehlenswert, jetzt dem 
Hommel´schen Rat zu folgen.

Alle Nuthetaler kennen ihn, und fast alle lieben 
ihn: Den Panoramaweg. Ab jetzt gibt es hierfür 
noch mehr Grund. Der beliebte Wanderweg ist 
nicht nur länger, sondern noch attraktiver gewor-

den. Die Verlängerung des Panoramawegs ist ein 
echter Gewinn für den Ort. Wer am Fernwander-
weg F 4 auf den verlängerten Panoramaweg zu-
rückblickt, wird mit schönen Aussichten belohnt. 

Der achtspurige Ausbau des 
Berliner Rings zwischen den 
Autobahndreiecken Nuthetal 
und Potsdam ist nötig. Nach 
Prognosen steigt der Verkehr 
auf diesen neun Kilometern bis 
zum Jahr 2025 von 90.000 auf 
126.000 Autos am Tag.
Was wir allerdings anfänglich 
erlebten , war ein Graus: Kilo-
meterlange Staus auf der Auto-
bahn, Umgehungsverkehr über 
Saarmund und Langerwisch, wo 
sich der Verkehr ebenfalls staute. 
Inzwischen ist auf Betreiben 
der Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeister in der Region 
einiges besser organisiert. Mehr 
Arbeiten sind in die Nachtstun-
den verlegt worden. Aktuelle 
Hinweise zum Ausbaustand 
gibt es außerdem auf www.
deges.de. Die Deges ist eine 
Projektmanagementgesellschaft 
von Bund und Ländern. Sie 
steuert die Bauarbeiten und gibt 
Fahrbahnverengungen wegen 
Markierungsarbeiten mit Datum, 
Uhrzeiten und betroffenen Stre-
ckenabschnitten bekannt.  
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Die Verlängerung des Panoramawegs ist eine großartige Idee. 
Ein kleiner Kreis von Aktiven hat sie einfach umgesetzt. 

 THEMEN

FEHLENDE PLÄTZE
Die Kitaplatz-Situation in 
Nuthetal ist nach wie vor 
angespannt.
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An der Nuthe arbeiten Biber. Die 
Hinweisschilder müssen des-
halb geschützt werden. 



Wenn es nach mir ginge, würde ich die Baum-

schutzsatzung ersatzlos abschaffen. Nach mei-

ner Meinung sollte sich die Gemeinde um die 

|IIHQWOLFKHQ�*U�QÀ�lFKHQ�N�PPHUQ��YRU�DOOHP�
XP�6WUD�HQElXPH��6SLHO��XQG�(UKROXQJVÀ�l�
FKHQ��)�U�3ULYDWJlUWHQ�VROOWHQ�GLH�%�UJHULQQHQ�
XQG�%�UJHU�DOOHLQH�]XVWlQGLJ�VHLQ�XQG�VLH�QDFK�
LKUHQ�HLJHQHQ�:�QVFKHQ�JHVWDOWHQ�N|QQHQ��
6WDDWOLFKH�(LQÀ�XVVQDKPH�KDOWH�LFK�I�U��EHU�

JULI¿�J��*lUWHQ�JHK|UHQ�]XP�:RKQEHUHLFK��
Aber es geht nicht nur nach mir. Für meine Position gibt es 

ZHGHU�LQ�GHU�1XWKHWDOHU�63'�QRFK�LQ�GHU�*HPHLQGHYHUWUHWXQJ�
eine Mehrheit. Deshalb bin ich froh, dass unsere Satzung jetzt 

ZHQLJVWHQV�HQWNUDPSIW�ZXUGH��VLHKH�DXFK�%HULFKW�DXI�6HLWH�����
Sie war die strengste Satzung weit und breit und erfasste schon 

0LQLElXPFKHQ�PLW�ZHQLJHU�DOV����FP�6WDPPGXUFKPHVVHU��$XFK�
6WUlXFKHU�XQG�+HFNHQ�VWDQGHQ�XQWHU�6FKXW]�±�HLQH��EHU]RJHQH�
*lQJHOXQJ��

Insgesamt hat sich der Ort jetzt beim Baumschutz an die 

5HFKWVODJH�LQ�GHQ�1DFKEDUJHPHLQGHQ�DQJHQlKHUW��'DV�¿�QGH�LFK�
gut. 

 VORGESTELLT!

25 Jahre Druckerei Giesel-

mann in Bergholz-Rehbrücke 

Mit der Übernahme der alten 

+DXVGUXFNHUHL� GHU� 6SH]LDOEDX�
Potsdam an der Arthur-Scheu-

QHUW�$OOHH���JLQJ�DOOHV�ORV�������
wagte der Bielefelder Unter-

QHKPHU� +DQV� *LHVHOPDQQ� GHQ�
6FKULWW�LQ�GHQ�2VWHQ�������ZXUGH�
GDQQ�NUlIWLJ�LQYHVWLHUW�XQG�HLQH�9LHUIDUEPDVFKLQH�DQJHVFKDIIW��,Q]ZL�
VFKHQ� KDWWH� GHU� 6RKQ�+HQQHU�*LHVHOPDQQ� GHQ�%HWULHE� LQ�%HUJKRO]�
5HKEU�FNH��EHUQRPPHQ��0LW�GHU�(UZHLWHUXQJ�VWLH�HQ�GLH�UlXPOLFKHQ�
.DSD]LWlWHQ�DQ�LKUH�*UHQ]H��(LQH�JU|�HUH�XQG�PRGHUQH�%HWULHEVVWlWWH�
PXVVWH�KHU��DP�OLHEVWHQ�DP�JOHLFKHQ�6WDQGRUW��'D�GLH�9HUKlOWQLVVH�DXI�
GHP� 6SH]LDOEDXJHOlQGH� DXIJUXQG� XQJHNOlUWHU� (LJHQWXPVIUDJHQ� XQG�
,QVROYHQ]YHUIDKUHQ�MHGRFK�VFKZLHULJ�ZDUHQ��VDK�VLFK�*LHVHOPDQQ�LQ�
3RWVGDP�XP��(UVW�DOV�VLFK�HLQ�8P]XJ�LQ�GLH�/DQGHVKDXSWVWDGW�DE]HLFK�
QHWH��ZXUGH�*LHVHOPDQQ�HLQ�*UXQGVW�FN�DXI�GHP�6SH]LDOEDXJHOlQGH�
DQJHERWHQ��(U�JULII� ]X�� EDXWH������HLQH�QHXHV�%HWULHEVJHElXGH�XQG�
KDW� GHQ� 6FKULWW� ELV� KHXWH� QLFKW� EHUHXW�� Ä,FK� ELQ� �EHU]HXJW� YRQ� GHP�
6WDQGRUW�� WURW]� DOOHU� :LGULJNHLWHQ³�� VR� *LHVHOPDQQ� JHJHQ�EHU� GHU�
15�� ,Q]ZLVFKHQ� GHQNW� HU� �EHU� HLQHQ� (UZHLWHUXQJVEDX� QDFK�� GHU� LQ�
GHQ�QlFKVWHQ�I�QI�-DKUHQ�HQWVWHKHQ�VROO��*XW�VHL��VR�*LHVHOPDQQ��GDVV�
HV�MHW]W�HLQ�%HEDXXQJVSODQYHUIDKUHQ�I�U�GDV�6SH]LDOEDXJHOlQGH�JLEW��
$XFK�GLH�JHSODQWH�)O�FKWOLQJVXQWHUNXQIW�LP�HKHPDOLJHQ�WRRP�0DUNW�
VLHKW�HU�SRVLWLY��GD�GDQQ�/HEHQ�DXI�GHP�*HOlQGH�HLQNHKUH�
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 MEINE MEINUNG

Überfällig! 
von Monika Zeeb

Alle Jahre wieder - am 30. April fand wieder das jährliche Sei-
fenkistenrennen auf der Bergholzer Schlüterstr. statt. Am Start 
waren rund sechzig Seifenkistenenthusiasten, von ziemlich jung 
bis ins hohe Seniorenalter. Seit 2010 organisiert der Verein „Groß- 
und Klein“ aus Bergholz-Rehbrücke dieses Rennen gemeinsam mit 
dem Breitband e.V. aus Potsdam.

Kurze Beine - kurze Wege

 IMPRESSUM & KONTAKT

Herausgeber:�63'�1XWKHWDO��$��6FKHXQHUW�$OOHH������������1XWKHWDO�VSG�nu-

thetal.de��Redaktion:�6WHI¿��1HXPDQQ��9�L�6�G�3����0RQLND�=HHE��5REHUW�%HLVVHO��
(OHQL�$��)UDQN��'U��'LHWHU�-HVFKNH��/DUV�.UXPUH\��8ZH�6WHIIHQ�Satz & Gestal-
tung:�/DUV�.UXPUH\�Druck: 'UXFNKDXV�*LHVHOPDQQ��Kontakt zur Redakti-
on: ������������������SRVW#VSG�QXWKHWDO�de

Im Jahr 2013 wurde unsere 
Gemeinde Nuthetal als fami-
lien- und kinderfreundliche 
Gemeinde ausgezeichnet. Das 
Leben in den Nuthetaler Orts-
teilen ist attraktiv. 

Immer mehr Familien mit Kin-

dern und Paare mit Kinderwunsch 

ziehen aus Potsdam und Berlin 

hierher. Doch die Kitas in Berg-

KRO]�5HKEU�FNH� KDEHQ� I�U� GHQ�
+HUEVW� PHKU� $QPHOGXQJHQ� DOV�
3OlW]H�� 'HU� 63'�2UWVYHUHLQ� HQ�
gagierte sich bereits im Frühjahr 

GHV�-DKUHV�������XQWHU�GHP�0RWWR�
Ä.XU]H�%HLQH� ��NXU]H�:HJH³� � I�U�
HLQH�(UZHLWHUXQJ� GHU�.LWD� Ä$QQH�
)UDQN³�LP�2UWVWHLO�%HUJKRO]�5HK�
EU�FNH�
'LH� *HPHLQGHYHUWUHWHU� YRQ�

&'8�*U�QHQ�� )'3� XQG� /LQNH�
entschieden sich damals dagegen, 

da aus ihrer Sicht mit einem Ge-

EXUWHQNQLFN� LQ� GHU� *HPHLQGH� ]X�
UHFKQHQ� VHL� XQG� VSUDFKHQ� VRJDU�
GDYRQ�� GDVV� 5lXPOLFKNHLWHQ� GHU�
.LWD� Ä$QQH�)UDQN³� LQ� QLFKW� DOO]X�
IHUQHU� =XNXQIW� GXUFK� GLH�$NDGH�

PLH� ��� /HEHQVKlOIWH� JHQXW]W� ZHU�
GHQ�N|QQWHQ�
6HFKV� -DKUH� VSlWHU� LVW� YRQ� GLH�

VHP�*HEXUWHQNQLFN�ZHQLJ�]X�VS��
UHQ� ±� LP�*HJHQWHLO�� ,PPHU�PHKU�
Familien entscheiden sich für zwei 

und mehr Kinder und Familien mit 

Kindern ziehen nach Nuthetal.

=XP�*O�FN� HU|IIQHWH� LP� )U�K�
MDKU� ����� DQ� GHU� $UWKXU�6FKHX�
QHUW�$OOHH� GLH� .LWD� =ZHUJHQYLOOD��
GLH��ZHLWHUHQ����.LQGHUQ�HLQH�JXWH�
%HWUHXXQJ�ELHWHW��:R�KlWWH�GLH�*H�
meinde diese Kinder unterbringen 

wollen, wenn alle anderen Kitas 

GHU� *HPHLQGH� YROO� DXVJHODVWHW�
sind?

6HLW�GHP����$XJXVW������EHVWHKW�
HLQ�5HFKWVDQVSUXFK�I�U�.LQGHU�DE�
9ROOHQGXQJ� GHV� HUVWHQ� /HEHQV�
jahres auf Betreuung in Kita oder 

7DJHVSÀ�HJH�� 0LW� $XVQDKPHJH�
nehmigung war es bisher möglich, 

allen Kindern einen Kita-Platz zur 

9HUI�JXQJ� ]X� VWHOOHQ�� DEHU� GDXHU�
hafte Ausnahmegenehmigungen 

N|QQHQ�XQG�VROOWHQ�QLFKW�GLH�5HJHO�
sein.
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Rasantes Nuthetal mit GROSS & KLEIN
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Einer der erfolgreichsten Landräte Ostdeutschlands stellt sich 
zur Wiederwahl. Der Sozialdemokrat Wolgang Blasig ist nicht nur 
„Einer von hier“, sondern weiß genau, was uns erfolgreich macht.

Vollbeschäftigung ist das Ziel
Spätestens nach den Sommerfe-
rien werden wir es auch im Stra-
ßenbild merken: Im Landkreis 
Potsdam-Mittelmark steht die 
Landratswahl an. Amtsinhaber 
Wolfgang Blasig schaut auf eine 
äußerst erfolgreiche achtjährige 
Amtszeit zurück. Im Interview 
mit der Nuthetaler Rundschau 
sagt er, was er nach einer Wie-
derwahl anpacken will.

Am 25.09.16 ist Landratswahl in 
Potsdam-Mittelmark. Warum ist 
es wichtig für die Menschen in 
Nuthetal, wer in Bad Belzig ihr 
Landrat ist?
Nuthetal hat in den letzten Jahren 
eine sehr gute Entwicklung ge-
nommen. Dazu hat auch die gute 
Politik im Kreis beigetragen. Die 
*HPHLQGH� SUR¿�WLHUW� GDYRQ�� GDVV�
sie Teil des starken und erfolgrei-
chen Landkreises Potsdam-Mittel-
mark ist. So hat der Kreis den Bau 
GHV� QHXHQ� 5DGZHJHV� YRQ� 6DDU�
PXQG� ]XP�%DKQKRI� JHI|UGHUW�� HU�
unterstützt die Arbeit des Mehrge-
nerationenhauses und organisiert 
XQG� ¿�QDQ]LHUW� GHQ� %XVYHUNHKU� LQ�
Nuthetal. 

Sie sind seit 2009 der Landrat des 
Landkreises Potsdam-Mittelmark. 
Was waren Ihre drei wichtigsten 
Erfolge in diesen sieben Jahren? 
2015 konnte der Kreis seinen 
letzten Kredit zurückzahlen. Er 
ist jetzt schuldenfrei. Potsdam-
Mittelmark hat eine der niedrigs-
ten Arbeitslosenquoten in ganz 
Ostdeutschland. In fast jeder Ge-
meinde gibt es ein Familienzen-
WUXP�� GDV� GHU� /DQGNUHLV� DQWHLOLJ�

¿�QDQ]LHUW�� ,Q� 1XWKHWDO� LVW� HV� GDV�
Mehrgenerationenhaus. 

Das Amt des Landrates ist kein 
40-Stunden-Job. Warum wollen 
Sie diesen Knochenjob weitere 
acht Jahre machen?
(V� LVW� NHLQ� -RE�� /DQGUDW� ]X� VHLQ��
es sollte Berufung sein. Ich lie-
be diesen Beruf und fühle mich 
VWDUN�JHQXJ��QHXH�,PSXOVH�I�U�GLH�
(QWZLFNOXQJ�YRQ�3RWVGDP�0LWWHO�
mark zu setzen. 

Was wollen Sie für den Landkreis 
in einer zweiten Amtszeit als Land-
rat erreichen?
Ich strebe für den Landkreis Pots-
dam-Mittelmark eine Arbeitslo-
VHQTXRWH� XQWHU� YLHU� 3UR]HQW� DQ� ±�
also Vollbeschäftigung. 
Es müssen mehr bezahlbare  Woh-
nungen für zu uns kommende 
junge Familien entstehen. Ich 
wünsche mir einen weiteren Be-
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Für Interessierte zwischen 8 
und 14 Jahren hat der Jugend-
club Brücke e. V. ein tolles 
Angebot organisiert. Foto- und 
)LOPEHJHLVWHUWH� N|QQHQ� ±� EH�
gleitet durch einen Medienpä-
dagogen - an 4 bis 5 Terminen 
in ihrem Ortsteil auf Entde-
ckungstour gehen. Sie können 
PLW� 7DEOHWV�� )RWRDSSDUDWHQ��
Videokameras oder Handys 
interessante Plätze und Ange-
ERWH�YRUVWHOOHQ�XQG�LP�,QWHUQHW�
präsentieren. Anmeldungen 
sind unter Tel. 033200/82750 
erwünscht (Jana Köstel). Nä-
here Infos unter www.nuthetal-
block.jimdo.com. Das Projekt 
läuft noch bis Dezember.

Nuthetals Jugend 

bloggt

Am 23. April 2016 durften 
die derzeitigen Vorschulkin-
der ausführlich den Hort der 
Otto-Nagel-Grundschule in 
Bergholz-Rehbrücke testen. 
Der Tag der Offenen Tür wur-
GH� YRP� 7HDP� GHU� 1XWKHNLGV�
PLW� YLHO� +HU]� YRUEHUHLWHW� XQG�
weckte bei den Kindern die 
Vorfreude. Sie konnten einen 
JDQ]HQ� 9RUPLWWDJ� ODQJ� YHU�
schiedene Angebote auspro-
ELHUHQ�� GDEHL� LKUH� ]XN�QIWLJHQ�
Erzieher und die Räume des 
Hortes kennenlernen und sich 
so auf die Zeit nach ihrer Ein-
schulung einstimmen.

Hort stimmt ABC-

Schützen ein

Die Wettbewerbsstrategie 
„potsdam.und partner: ge-
PHLQVDP�QDW�UOLFK�YHUEXQGHQ³�
der Stadt Potsdam und ihrer 
Umlandgemeinden war im 
Stadt-Umland-Wettbewerb des 
Landes Brandenburg erfolg-
UHLFK��'DPLW�YHUEXQGHQ�VLQG����
0LR��(XUR�(8�*HOGHU��GLH�DXI�
YHUVFKLHGHQH� 3URMHNWH� YHUWHLOW�
werden. Als Nuthetaler Projekt 
kann hieraus der Radweg Saar-
PXQG�/DQJHUZLVFK� ¿�QDQ]LHUW�
ZHUGHQ�� GHU�PLW� GHP�6FKZHU�
SXQNW� ÄQDFKKDOWLJH� 0RELOLWlW³�
zu den prioritären Vorhaben 
zählt. Die EU trägt 75 Prozent 
GHU� .RVWHQ�� GLH� .RPPXQHQ�
müssen weitere 25 Prozent 
selbst aufbringen.

EU-Gelder für 

Radweg

Y|ONHUXQJVDQVWLHJ�QLFKW�QXU�LP�HQ�
JHUHQ�9HUÀ�HFKWXQJVUDXP��VRQGHUQ�
auch in unseren wunderschönen 
Landstädten.  
Wir brauchen stabile und benut-
zerfreundliche Taktzeiten unserer 
Regionalexpress-Linien. Sie müs-
sen wir erhalten und ausbauen.

Gibt es Projekte, die besonders für 
die Menschen in Nuthetal wichtig 
sind?
Gerade für Nuthetal wird es in Zu-
NXQIW�ZLFKWLJ�VHLQ��:RKQXQJHQ�PLW�
erschwinglichen Mieten zu errich-
ten. Hierbei wird der Landkreis 
die Gemeinde bei planerischen 
Voraussetzungen unterstützen. Bei 
GHP� JHZ�QVFKWHQ� %HY|ONHUXQJV�
anstieg wird der Landkreis alles 
XQWHUQHKPHQ��XP�HLQH�VR]LDOH� ,Q�
IUDVWUXNWXU�ZHLWHU�YRU]XKDOWHQ�XQG�
auszubauen und das ganz beson-
deres in dem für unsere Kleinsten  
so wichtigen Kita-Bereich. Die in 
Nuthetal stark initiierten Projekte 
im Seniorenbereich werden durch 
den Landkreis auch in Zukunft un-
terstützt. 

Erzählen Sie uns etwas über den 
Menschen Wolfgang Blasig. Was 
macht der Landrat in seiner Frei-
zeit? 
Die wenigen freien Stunden gehö-
ren meiner Familie. Neben meinen 
drei Kindern und ihren Partnern 
JLEW�HV�EDOG�GHQ�YLHUWHQ�(QNHO��,FK�
schwinge mich aufs Fahrrad und 
fahre durch unsere schöne märki-
sche Heimat.  Für das Zeichnen 
XQG�0DOHQ��ZDV� YRU� -DKUHQ�PHLQ�
OLHEVWHV� +REE\� ZDU�� EOHLEW� QXU�
wenig Zeit. Unser wunderschöner 
Garten in Kleinmachnow ist für 
mich und meine Familie Rück-
zugsort. 

Neue Baumschutzsatzung
Nuthetal hat eine neue Baum-
schutzsatzung. Die wichtigsten 
Neuerungen im Überblick:
Bäume sind ab einem Stammum-
IDQJ� YRQ� ��� FP� �ELVKHU� ��� FP�
geschützt. Geringere Umfänge 
gelten für mehrstämmige Bäume 
(2 Stämme mit 30 cm Umfang) 
VRZLH� I�U� (LEH�� 5RWGRUQ��:HL��
GRUQ� XQG� 6WHFKSDOPH� ���� FP��
ELVKHU����FP���ZHLO� VLH� ODQJVDP�
wachsen. 
Bisher benötigten Eigentümer 
I�U�GLH�%HVHLWLJXQJ�YRQ�+HFNHQ�
und Sträuchern ab einer be-
VWLPPWHQ� *U|�H� HLQH� *HQHKPL�
gung. Das ist abgeschafft. Nur 
wenn Hecken und Sträucher als 

(UVDW]�I�U�%lXPH�JHSÀ�DQ]W�ZXU�
GHQ��VLQG�VLH�JHVFK�W]W�
Geschützte Bäume müssen er-
halten werden. Ausnahmen sind 
bei nicht beabsichtigten Härten 
möglich. Genannt sind nun aus-
GU�FNOLFK� ÄVWDUN� YHUVFKDWWHWH�
*UXQGVW�FNH³��GDV�LVW�QHX�
$XVQDKPHQ� VLQG� DXFK� P|JOLFK��
um bei Baumgruppen Konkur-
renzbäume „im Interesse der 
Erhaltung und Entwicklung des 
�EULJHQ�%HVWDQGHV³�]X�IlOOHQ�
Eigentümer müssen bei abge-
storbenen oder durch Naturereig-
nisse beseitigten Bäumen oder 
bei Konkurrenzbäumen keinen 
(UVDW]�SÀ�DQ]HQ��DXFK�GDV�LVW�QHX�
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Im September steht die Direktwahl des Landrates an
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 IHR DRAHT

Bürgerbüro
Alleestraße 9 
14469 Potsdam
Tel.: 0331/730 98 100 
Fax: 0331/730 98 102 
Mail: andrea.wicklein@
wk.bundestag.de

...in den Bundestag:
Andrea Wicklein

Bürgerbüro
Potsdamer Str. 62
14513 Teltow
Tel.: 03328/33 73 07
Fax: 03328/35 26 51
Mail: post@soeren-kosanke.de

...in den Landtag:
Sören Kosanke

SPD-Vorsitzende
Nicole Beißel
Schlüterstraße
14558 Nuthetal 
Tel.: 0170/47 19 369 
Mail: info@spd-nuthetal.de
www.spd-nuthetal.de

...zur SPD Nuthetal

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende
Verdistraße 47
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/82 518 
Fax: 033200/82 519
Mail: monika.zeeb@t-online.de

 GLEICH IM ERSTEN SPIEL ERFOLG!

Die französische Aktiengesell-
schaft „Fürsorge im Alter et Ope-
ra S.A.“ möchte im Rehgraben-
gebiet in Bergholz-Rehbrücke 
eine Seniorenresidenz errichten 
und betreiben. Auf ihren Wunsch 
will die Gemeindevertretung den 
Bebauungsplan 03 „Am Rehgra-
ben“ ändern. Es sollen auf dem 
betreffenden Grundstück vier 
statt drei Vollgeschosse mög-
lich sein. Allerdings wird es bei 
der bisher im Bebauungsplan 
festgesetzten Maximalhöhe des 
möglichen Gebäudes bleiben. 
Deshalb kann nur das Dachge-
schoss stärker als bisher genutzt 
werden. Das zulässige Gebäude 
wird sich weiterhin in der Höhe 
an seine Umgebung anpassen. 
Die Gemeindevertretung geht 
daher davon aus, dass die umlie-
genden Nachbarn mit der Ände-
rung leben können. Der Entwurf 
dieses geänderten Bebauungspla-
nes wird öffentlich ausgelegt, so 
dass jedermann Anregungen und 
Bedenken vorbringen kann. Auch 
eine öffentliche Vorstellung des 
Projekts ist geplant.

Entstehen sollen 72 Einzel-
]LPPHU�LQ�YROOVWDWLRQlUHU�3À�HJH��
Im Erdgeschoss ist ein Hausre-
staurant mit Terrasse sowie ein 
öffentliches Café vorgesehen. 
Für Menschen mit dementieller 

Erkrankung soll ein geschütz-
ter Gartenbereich entstehen. Die 
„Fürsorge im Alter“ betreibt in 
Berlin mehrere Seniorenresiden-
zen, beispielsweise Haus Bavaria 
im Bezirk Tempelhof oder die Se-
niorenresidenz Biesdorfer Höhe 
in Marzahn-Hellersdorf. Schon 
bei der ursprünglichen Aufstel-

lung des Bebauungsplanes für 
eine Senioreneinrichtung 2013 
gab es große Zustimmung aus der 
Bevölkerung. Viele Schreiben 
gingen damals in der Verwaltung 
ein, die das Vorhaben ausdrück-
lich begrüßten. Denn viele Men-
schen warten auf ein ortsnahes 
3À�HJHKHLP��

Auf diesem Grundstück zwischen Biberweg, Lindhorst und 
$P�5HKJUDEHQ� LVW�VFKRQ�VHLW� -DKUHQ�HLQ�3À�HJHKHLP�JHSODQW��
/LQNV�GDKLQWHU�OLHJW�GHU�6SLHOSODW]�Ä$P�$XVEOLFN³��'DV�*UXQG�
VW�FN�JHK|UW�LQ]ZLVFKHQ�]X�HLQHP�JUR�HQ�IUDQ]|VLVFKHQ�.RQ�
]HUQ��GHU�IDVW�����(LQULFKWXQJHQ�LQ�QHXQ�/lQGHUQ�EHWUHLEW��(U�
ZLOO�GRUW�HLQH�6HQLRUHQUHVLGHQ]�HUULFKWHQ�
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Der neue Eigentümer benötigt für großzügigere Einzelzimmer vier Vollgeschosse


